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Das engttscv- kranzösiscbe « üstungs -
sbkommen

WTB . Pari «, 1. Aug. (Tel . ) Die Blätter bringen in ihren
Besprechungen zu dem französisch-englischen Kompromiß über
die Seerüstungen weitere einander zum Teil widersprechende
Einzelheiten .

„Matin " glaubt , mitteilen zu können, daß da» neue Ab¬
kommen nicht mehr die die Rechte der Mächte einschrän¬
kenden Diktate enthalten werde. Der in Washington fest -
gesetzte Schlüffe! für die Verteilung der Flottenbauten auf
Amerika, England , Japan , Frankreich und Italien werde auf -
gegeben werden. Jede Macht werde ihr Flottenbauprogramm
bekanntgeben, und es werde sich auf eine bestimmte Zeitdauer
unter gegenseitiger Kontrolle ein bestimmtes Verhältnis Her¬
stellen. Das werde die Rüstungseinschränkung durch gegen¬
seitiges Einverständnis fein . Verschiedene Blätter sprechen
davon, daß das neue Abkommen Frankreich die Möglichkeit
gibt, nicht nur sein Flottenprogramm so durchzuführen , daß
seine Seeverbindungen , besonders im Mittelmeer , gesichert
werden, sondern auch seine Rüstungen zu Lande so zu re¬
geln , wie es seinen Bedürfniffen entspreche. . In diesem Zu¬
sammenhang wird teilweise darauf hingewiesen , daß Eng¬
land seinen Widerstand in der Frage der ausgebildeten Reser¬
ven, der einer Bedrohung des französischen Systems der all¬
gemeinen Wehrpflicht gleichgekommen fei, Hab« „fallen laffen.

Hinfichtlich der Wirkung des Abkommens für die allge¬
meine Abrüstung sprechen sich die Blätter im allgemeinen mit
Zuückhaltung aus . Für die amerikanische Auffaffun « charak -
teristisch scheint eine in der „Chicago Tribüne " veröffentlichte
Meldung zu sein, in der es heißt : Da das Abkommen am
Vorabend der Unterzeichnung des Antikriegspaktes angekün¬
digt wird , wird befürchtet, daß dadurch die Ratifizierung des
Paktes durch den Senat der Vereinigten Staaten ernstlich
behindert wird . Trotz des Kommuniques des Quai d 'Orsay ,
so heißt eS in der Meldung weiter , wird jetzt hartnäckig be¬
hauptet , das von Chamberlain angekündigte Kompromiß stelle
eine feste Einheitsfront Frankreich und England in der ge¬
samte» Abrüstungsfrage gegenüber der Haltung der Vereinig¬
ten Staaten dar . Auf seine einfachste Formel gebracht, kann
das Abkommen so ausgekegt werden, daß Frankreich „ künftig
auf seine ursprüngliche Halttmg in der Flottenabrüstungs¬
frage , die sich mit dem amerikanischen Standpunkt — Ein¬
schränkung der Gesamttonnage — deckt , verzichten mutz .

LS jähriges Jubiläum von Prof . Juttus
Ferdinand Wollf

WTB . Dresden , 1 . Aug . (Tel . ) Am heutigen Mittwoch be-
geht Prof . Julius Ferdinand Wollf, der erste stellvertretende
Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , das Jubi -
läum seiner 25jährigen Tätigkeit als Chefredakteur und Ver¬
leger der „Dresdner Neuesten Nachrichten"

. Am 1 . Aug. 1903
übernahm er di« Leitung des damals noch jungen Blattes ,
das er durch schwierige Zeiten hindurch in unermüdlicher Ar-
beit zu einem der geachtetsten und bekanntesten Organe der
deutschen Preffe machte . Das deutsche Zeitungswesen verdankt
seiner Energie und seinem unablässigen Kampf für die Un¬
abhängigkeit der Presse im Verein Deutscher Zeitungsverleger ,
dem seine ganz besondere Arbeit galt , unendlich viel.

Berhaftung eines angebliche « deutschen Arztes
in Rußland

dl . Berlin , 1 . Aug. (Priv . -Tel . ) Bor einigen Tagen wurde
in Saratow ein angeblicher deutscher Arzt , Plesch» verhaftet ,
untch: der Beschuldigung, Privatpraxis ausgeübt zu haben,
obwohl er im amtlichen Dienst der Sowjets stand . Dieses
Vergehen ist mit schweren Strafen bedroht. Die _ deutschen
Ermittlungen ergaben , daß Plesch ursprünglich Kriegsgefan¬
gener in Rußland war, dann dort blieb und in den Dienst
der Sowjets trat . Er ist aber Reichsangehöriger . Dagegen
wird bezweifelt, ob er Medizin studiert „ hat und überhaupt
berechtigt ist , den ärztlichen Beruf auszuüben .

Reichswehr und 11 . August. Reichswehrminister Gröner hat
einen Befehl zur Beteiligung der Reichswehr an den Ber -
fassungsfeiern erlaffen . Nach diesem Befehl beteiligt sich die
Reichswehr an den vorgesehenen staatlichen Feiern . Die Betei¬
ligung der Reichswehrkapellen richtet sich nach den örtlichen
Verhältnissen . In Berlin wird die Reichswehr ein Platzkonzert
veranstalten . Im Anschluß daran findet dann die Parade
einer Kompagnie des Wachregiments vor dem ReichSpräfiden-
ten von Hindenburg statt .

BastirberS Klage zurückgezogen. Vor dem Amtsgericht
Bochum wurde die Klage auf Weiterzahlung des Gehaltes
durch die Firma Knapp an den Monteur » astieber verhan -
delt. Dieser war wegen seiner Aussagen im Moskauer
Schachtyprozeß von seiner Firma fristlos enllaffen worden.
Der Vorsitzende stellte fest , daß die Klage von Frau Bastreber
angestrengt worden war , die hierzu nicht ohne nettere » be¬
rechtigt sei. Der Vertreter der Frau Bastteber sah sich daher
genötigt, die Klage zurückzuziehen.

Der litauische Gesandte i« « uSwärttgeu Amt . Der litauische
Gesandte in Berlin . SidzikauSkn», stattete am DienStag dem
Auswärtigen Amt den angekündigten Besuch ab . Dabei wurde
her Gang der Ha «delS»ertrag »verha «dlungeu besprochen . In
polittschen Kreisen verlautet , daß die Verhandlungen , die be«
»eitS sehr weit fortgeschritten find, nach der Rückkehr der Be¬
vollmächtigten vom Urlaub zu Ende geführt werden , so daß
kann mit der Unterzeichnung des Vertrages zu rechnen ist.

Letzte Nachrichten
Deutschland und der polnisch- litauische

Ikronklikt
hl . Berlin , 1. Aug . (Prjv . -Trl . ) Bor eiuigeu Tage« fand ,

wie berichtet, eine deutsche Demarche i « K « w « » statt .
Der deutsche Gesandte hatte mit Woldemara » eine Aus¬
sprache über de» gegenwärtigen Stand de» poluisch -lttnuische«
Konflikt», wobei er dringend darauf hinwies, daß eine Eini¬
gung im Sinne der BSlkerbundSbeschlüsfe
herbeigeführt werden müßte . Et » ähnlicher Schritt
ist gestern in Berlin bei der polnische « Gesandt »
schaft erfolgt . Man hat ihn deshalb für «otwendig erachtet,
weil in Wilna in de« nächste» Tagen eine grsße Kundgebung
polnischer Legionäre stattfindet und ferner , weil Mitte de»
Monats die litauisch -polnischen Berhandlungen , voraussichtlich
in Königsberg , wieder anfgenommen werden solle«.

*
WTB . Warschau , 1. Au». (Tel.) Die polnische Regie¬

rung wird in de« nächsten Tage« der litauisch«» Regierung
eine Rote in Sache« der polnisch - litauische « 8er -
handlunge « übersende« . Zeitpunkt und Ort der kommen¬
den polnisch -litauischen Konferenz sind noch nicht festgesetzt .
Es ist wahrscheinlich , daß in der polnischen Note der Borschlag
gemacht werden wird, die polnisch -litauische Konferenz knapp
vor der Ratssitzung in Genf abzuhalten .

Das Organ der radikalen Pilsudski-Anhänger ' »Glos
Prawdh "

, bringt auch heute eine Reihe von aus Wilna stam¬
menden Alarmmelduage » über litauische Truppenverschiebun -
gr« und Verstärkungen der litauischen Truppen längs der
polnisch -litauischen Grenze . So seien im Abschnitt von Dru »-
keniki litauische Pioniere eingetroffen, um dort längs der
Grenze Unterstände und Stacheldrahthinderniffe zu errichten.
Bei Niemenezyna sollen die Litauer angeblich auf einer län¬
geren Strecke während der Rächt polnische Grenzzeichen ver¬
rückt haben, um einen läng » der Grenze auf polnischem Ge¬
biet laufenden Weg benutzen zu können .

Die Sicherheit anf der Reichsbahn
WTB . Berit », 1. Aug. (Tel .) Heute vormittag um 10 Uhr

begann beim ReichSverkehrsmtuifter Dr. ». Guörard die ange -
küudigtr Konferenz mit « rrtretern der Parteien de»
Reichstages über die Frage der Sicherheit auf der
Reichsbahn . An der Besprechung nehme« auch General¬
direktor I)r. Dorpmüller und die zuständige» Sachrefe -
reute » der Reichsbahn teil. Um 12 Uhr mittags ist die Konfe¬
renz «och im Gange, so daß sich im Augenblick über ihr Er¬
gebnis noch nicht» sagen läßt .

Das englische Kabinett zur Schuhzollpolitik
WTB . London , 1. Aug . (Tel .) Der heutigen Kabinett »-

fitzuug . in der dir Meinungsverschiedenheiten
über die Schutzzollpolitik erörtert werden sollen , wird
von den Blättern mit großer Spannung entgegengesehe« . Die
anf diese» Gegenstand bezügliche Anfrage im Unterbau » ist
auf morgen verschöbe« worden.

Die liberale Preffe schildert die Spaltung de» Kabinett » al»
sehr ernst. Der politische Korrespondent des „Daily Chronicle "
behauptet , daß bei der Versammlung von 200 konservativen
Parlamentsmitgliedern ein offizielles Mißtrauensvotum
gegen Churchill beschlossen wurde. In der „Daily News " heißt
es dagegen, ein solches Mißtrauensvotum sei zwar geplant

G
ewesen , aber durch das Eingreifen Sir Robert HorneS ver-
indert worden. Dagegen erklärt das Blatt , in den maß¬

gebendsten politischest Kreisen sei gestern abend die Möglich¬
keit erörtert worden, daß Baldwin zwischen Churchill und
Jotznso« Hickz zu wählen haben werde, die beide zweifel¬
los nach dem Premierministerposten strebten . — Die rechtS -
konservative „Morning Post" erklärt , die von Blättern unter -
nommenen Versuche , die Rede einzelner Kabinettsmitglieder
als Zeichen einer Kabinettskrise hinzustellen, seien töricht und
hätten nur das gute Ergebnis gehabt, die Lage zu klären .

Anschlntzknndgebnng der Jugend in Klagenfnrt
WTB . « lagenfurt , 81 . Juli . (Tel .) Eine Gruppe de»

Großdeutschen Jngendbundes unternimmt zur Zeit eine Pro¬
pagandafahrt für den großdeutschen Gedanken durch Kärnten
und Steiermark .

Heute abend fand in Klagenfurt eine groß« Auschluhkund-
gebung auf dem Markt statt . Land und Stadt begrüßten den
Bund und seine Führer und betonten immer wieder, daß aus
dem Anschlußgedanken der Wille zum Anschluß geworden
sei . Unter stürmischer Begeisterung hielt Exz. v. Trocha, der
Führer de» Großdeutschen Jugendbundes , vor einer nach
Tausenden zählenden Menge eine Rede, in der er sagte :
Au» allen Gauen des Deutschen Reiches sind wir aufgebro¬
chen, hier offen kundzugeben, daß wir Deutsche» zusammen -
»ehöre«, wie auch die jetzigen Grenzen gezogen sein mögen,
zusammengehören durch die unzerreißbaren Bindungen de»
Blutes , der Kultur und durch die gemeinsame große Sen¬
dung des Deutschtums in der Well. Deutschland ist der
Kern Europa », und die Welt wird erst zum wahren Frie¬
den kommen , wenn dieses Herz mit seiner ganzen geeinten
Kraft wieder zum Schlagen gebracht ist. Die Versammlung
sandte als Ausdruck des großdeutschen WollenS Begrüßungs -
telegramme an den Reichspräsidenten v . Hindenburg und den
Bundesprafidenten vr . Hainisch. Da » Deutschlandlied be¬
schloß die Feier .

Fortschritt und Armut
Von vr . Klaus Buschmann, Berlin .

H.
Könnte« wir alle reich sei«?

Tarnows sensationelle Schrift hat natürlich hüben wie
drüben ihre Wirkung nicht verfehlt . Schon liegt in einer
„Sammlung von Beiträgen zu den sozialen Kämpfen
der Gegenwart "

, die unter dem Titel „Wenn alle gleiches
Einkommen hätten ! " im Verlag von Otto Elsner, Ber -
lin 3 42 , erschien und den Ingenieur Or. rer . pol . Alfred
Striemer zum Verfasser hat, eine erste und wohlgesetzte
Erwiderung vor. Striemer , ein ehemaliger Sozialist und
jetzt Schriftleiter der „Borsig -Zeitung "

. geht davon aus ,
daß selbst dann noch nicht geholfen wäre, wenn alle über
ein Durchschnittseinkommen vorhandenen Einkommen er¬
faßt und zu einer Aufbesserung der Einkommen der an¬
deren Volkskräfte verwendet würden . Denn das Gesamt¬
einkommen des deutschen Volkes aus sämtlichen Ein¬
nahmequellen , also auch allen Zinsen - und Rentenein -
kommen, wird von den berufenen Fachleuten auf 48
bis 60 Millarden Reichsmark geschätzt. Verteilt auf sämt¬
liche 30 Millionen (nach der letzten Zählung genau 31 .8
Millionen ) Erwerbstätige , Männer und Frauen , ergäbe
sich bei der Zugrundelegung von 60 Milliarden Reichs¬
mark ein Stundenlohn von 80 Pf . , d . h. jährlich 2000
Reichsmark . Nach Abzug der Steuer und sonstigen öffent¬
lichen Lasten dürste das Normaleinkommen netto nur
noch 78 jlrf pro Stunde betragen. Man überlege, welche
gewaltigen Veränderungen alsdann eintreten würden ,
indem schätzungsweise 60 v. H. der Erwerbstätigen in
den Besitz eines meyr oder weniger erhöhten Einkommen -
kämen und ihre Lebenshaltung verbessern könnten, wäh¬
rend die übrige Hälfte der Erwerbstätigen ihr Einkom¬
men - zum Teil sogar katastrophal, vermindern müßte .
Was könnte noch gekauft werden ? Für viele Industrien ,
das Kunstgewerbe , die Hotels , Kurorte, Versick-erungs -
gewerbe usw . wäre die Zeit vorbei. Millionen qualifi¬
zierte Arbeitskräfte , die fteigesetzt würden, müßten in dem
Produktionsprozeß als Kleinbauern , landwirtschaftliche
Arbeiter oder Handwerker in irgendeiner Weise wieder
existenzfähig gemacht werden. Das Streben nach Höher¬
bildung und Führerstellen verschwände . Kurzum , der Ge¬
danke ist absurd und wird wohlweislich auch von Tarnow
nicht vertreten .

Seite 68 schreibt Tarnow : „Denken wir 20 Jahre zu¬
rück, als die Lebenshaltung der breiten Massen im Durch¬
schnitt kaum anders war als heute, und vergleichen wir
das produttive Können der damaligen Zeit mit dem der
Gegenwart . Das Ergebnis ist die Erkenntnis , daß wir ir¬
gendwie betrogen sein müssen um die Früchte unseres
gewachsenen Arbeitsvermögens .

" Dem entgegen betont
Striemer , daß es ohne Kapital nicht geht, in keiner der
bekannten Produttionsformen , weder in einer soziali¬
stischen , noch in einer kommunistischen . Es müssen immer
Ersparnisse gemacht werden, die dur Erneuerung und
Erweiterung der Produttionsmittel erforderlich sind.
Wenn nun der Unternehmer sie macht, durch Abzug von
Löhnen und Gehältern , dann nennt die vulgäre Sprache
diese Beträge „die Erträgnisse der Ausbeutung " . Dieser
Gedankengang , der sich durch tiefgreifende Agitation in
Millionen Hirnen bereits festgesetzt hat, muß unbedingt
zerdacht werden , damit wir wieder auf den richtigen Weg
kommen können, der uns dahin führt, daß die Wirt -
schastsführer zir wahren und ehrlichen „Funktionären des
ganzen Volkes " werden, zu Dienern des Staates , die die
größte wirtschaftliche Verantwortung tragen . Daß Fälle
offenbarer Ausbeutung noch Vorkommen , Fälle , in denen
die Zwangslage des einen Teils ausgenutzt wird , will
auch Striemer keineswegs bestreiten . In dem generelle «
Kampf um höhere Löhne aber sieht er einen falschen und
sehr gefährlichen Weg , weil sich, erfahrungsgemäß fast alle
Lohnsteigerungen sofort in , gewöhnlich noch überhöhten,
Preissteigerungen auswirken . Und die entscheidend wich¬
tige Vorfrage bleibt doch immer, wo die höheren Löhne
denn Herkommen sollen? Sie kommen her entweder an¬
der Freisetzung von Arbeitskräften , d. h . aus der künst¬
lichen Erzeugung Arbeitsloser infolge verbesserter Tech¬
nik, ans den gekürzten Angestelltengehältern infolge des
durch Lohnsteigerungen verschärften Druckes auf die An¬
gestellten , aus erhöhten Verkaufspreisen. Der Lohnkampf
an sich aber ist weiter nichts als Klaffrukampf innerhalb

Mit der Beilage : 45 Amtlicher Bericht über die Berhandlungen des Badischen Landtags



Ut Arbeitnehmerschaft selbst, wobei diejenigen Gruppen ,die wirtschaftlich am wenigsten zu entbehren sind , Vorteile
aus Kosten der leichter ersetzbaren erringen . Am wenigsten
noch trifft er die Unternehmer , die ja doch gezwungenfind, auf dieser oder jener - veränderten Kalkulations¬
grundlage die Betriebe wettbewerbfähig zu erhalten.Wenn Tarnow sagt : „Wir sind arm , weil wir nicht ver-
stehen , den verfügbaren Reichtum zu benützen "

, so hätteer doch auch gleich hinzusetzen sollen , wer die „wir " sindund wo der verfügbare Reichtum ist, zumal Armut und
Reichtum relative Begriffe sind .

Striemer schreibt weiter : Tarnows Schrift läßt eine
Untersuchung vermissen über die außerordentlich wichtige
Frage , wie sich eine Einkommensvermehrung der breiten
Massen in der Praxis erfahrungsgemäß auswirkt , welche
Ansprüche als die dringlichsten dann stets oder vorwie-
gend besser befriedigt werden, und welche Wirtschaftsge¬
biete in Frage kommen , welche Einfuhrsteigerungen da¬
durch aber auch erforderlich werden, usw. Und warum
lenkt Tarnow seinen Blick nicht auch auf die sehr wich-
tige Tatsache, daß auf dem Weltmarkt fast ständig ein
sehr starkes Bedürfnis nach Absatz landwirtschaftlicher
Produtte , Getreide, Fleisch , Wolle, Baumwolle , Kolonial¬
waren , Häuten usw . besteht , die unsere deutschen Arbeits¬
losen für ihren Lebensunterhalt brauchen und die sie doch
bezahlen könnten mit dem Ertrag ihrer industtiellen Ar¬
beit? Zwei dringliche, sich gegenseitig ergänzende Absatz¬
bedürfnisse, begegnen sich hier, aber sie kommen nicht zum
Ausgleich, weil der deutsche Einfuhrhandel und der
deutsche Ausfuhrhandel ohne jegliche Fühlung planlos
und uninteressiert aneinander vorbeihandeln , ohne Rück¬
sicht auf die sozialen und volkswirtschaftlichen Belange
im deutschen Lande. Heute mutz das deutsche Volk seine
Kaufkraft vermindern , um die Milliardenabgaben , die es
für den Unterhalt der Arbeitslosen zu leisten hat in Ge-
statt von Beittägen und Steuern , für die Notleidenden
(Wohlfahrtspflege), in Form von Unterstützungen seitens
der Familien und infolge von schwersten Reparationslei¬
stungen. Hier fände Tarnow , meint Striemer , ein Ge-
biet, auf dem Hilfe gebracht werden könnte, um die nicht
oder nicht voll ausgenutzten Produttionsmittel zu beschäf-
ttgen.

Während der Bauer , der Boden hat und arbeitsfähig
ist, der Selbstversorgung nahe ist, der Handwerker mit
Landwirtschaft ebenfalls noch, find Jndusttiearbeiter ,
Kaufmann und Schreibarbeit leistende Menschen Unglück-
selige Geschöpfe, die in der Not von ihrer Arbeit dirett
nichts für ihren Lebensunterhalt gewinnen. Sie alle
brauchen die Landwirtschaft des eigenen Landes und der
Kolonialländer , um mtt ihnen Erzeugnisse und Dienste
tauschen zu können . Die Lohufrage wird also in Wahr¬
heit entschieden durch das Verhältnis , in dem landwirt¬
schaftliche und industrielle Produkte sich tauschen lassen .
Der Preis der landwirtschaftlichen. Arbeit aber hängt
nicht nur von den Ernten , sondern von den Lebensan-
sprüchen der Landwirte entscheidend ab. Steigende Preise
der landwirtschaftlichen Produtte bedeuten sinkende Kauf¬
kraft der industriellen Arbeiterlöhne und aller übrigen
Einkommen. Steigen dagegen die industtiellen Preise ,
dann kann die Landwirtschaft, insbesondere die Bauern¬
schaft, in erheblichen Grenzen mit Einschränkung des
entbehrlichen Bedarfs , ja mit dessen Boykott antworten .
Das Lohnproblem der Jndusttiearbeiterschast muß aber
unbedingt zusammen mit den landwirtschaftlichen Ver¬
hältnissen durchdacht werden !

Striemer plädiert dann sehr überzeugend für eine
Verbilligung der Lebensunterhaltsmittel durch die Or¬
ganisation des Konsums als Ausgangspunkt und die
technische Rationalisierung des Einmufs als Mittel , um

Bildende Brunst in Brsrlsrude
Der Kunstverein eröffnet eben die letzte Ausstellung vor der

üblichen Sommerpause . Eine geruhige Veranstaltung , die
weder zum Nachdenken , noch gar zum Widerspruch reizt ! Da
sind im Oberlichtsaal Bilder von Prof . Richard Pietzsch» Tölz»
zu sehen, brave , sicher gemalte Landschaften, etwas dunkel in
der Farbe , unfroh , gemalt in jener vom Impressionismus
leicht infizierten festen Malweise der späten Münchner Schule»wie wir sie seit fast einem Menschenalter kennen. Da findweiter ei» paar Bilder von C. F . W. Schleh, Baden -Baden ,der in Argentinien gewesen ist und, nur mehr gegenständlich
interessiert als künstlerisch ergriffen , mit mehr gutem Willen
als Können von dort drüben erzählt . Dann sind schließlich
noch zwei recht wenig aufregende Bilder von Wilhelm Wink¬
ler» Karlsruhe , zu sehen: das ist die Summe dessen, was an
Gemälden ausgestellt ist.

Etwas ergiebiger ist das, was an Graphik gezeigt wird.
Prof . Otto Dill , München, der hier schon so oft feine routi -
nierten heruntergemalten Bilder hergeschickt hat , stellt sichmit einer großen Kollektion von Zeichnungen» Aquarellen und
Olskizzen vor. Diese Schau ist doppelt interessant , ernmal,weil die unfertigen , schnell hingeschriebenen oder hingewisch¬ten Arbeiten viel bester dem Temperament Dills entsprechen,
zum anderen , weil man aus ihnen deutlich die Arbeitsweisedes Künstlers erkennen kann. Von der Einzelstudie eines
Pferde - oder Löwenkopfes nach der Natur bis zur Komposi¬tion , die aus dem Schatz einer auf sportliche Dinge ebensowie auf Abenteuer eingestellten Phantafie schöpft, findet manhier die Etappen , die den Künstler schließlich zum Bilde füh¬ren . Es ist bezeichnend , daß Dill trotz der in der Hauptsacherein impressionistischen Ausdrucksweise seiner Bilder nicht dem
bloßen Augeneindruck folgt, daß er vielmehr im Atelier ver¬arbeitet , was er draußen gesehen hat . Es wäre lehrreich
gewesen , gerade in diesem Zusammenhang ein paar Bildervon Dill neben den Studien zu sehen. Man würde leicht fest¬stellen können, wie weit die Umsetzung deS RatureindruckeS
geht. Graphifch am reizvollsten sind die Tuschzeichnungen,bei denen Dill , ähnlich wie man es im Barock liebte, mit derb
klecksenden Schatten und unmittelbar daneben im Licht sich
auflösenden Linien blitzschnelles Handeln und heftigste Be¬
wegung charakterisiert.

Auch die Graphik von Hans Schöpflin, Karlsruhe , ist be¬deutend erfreulicher als das . was man hier kürzlich von dem

der Arbeiterschaft insbesondere Einkommenerhöhungen
zu verschaffen . Er schließt : „An die Stelle des Klassen -
kampfes mutz die Volksgemeinschafttreten , die gerade deran Kopfzahl überlegenen Arbeitnehmerschaft eine viel
stärkere Stellung geben kam,, als sie heute hat . Die
Volksgemeinschaft aber wird eine Führung sich schäftenkönnen, in der die besten Köpfe des Bürgertums sich mitden besten Köpfen aus der Arbeitnehmerschaft ver¬trauensvoll zu ftuchtbarer Gemeinschaftsarbeit und zumBesten des ganzen Volkes vereinigen können. Das sollteunser Weg sein ! "

Mieder ein Llsenbsbnunglück in Bayern
I« Tote — 35 Berlrhte

Dienstag nachmittag X4 Uhr fuhr der beschleunigte Perso -
nenzug 911 . der Pfalz —München-Zug, der von Saarbrücken
morgens abgehi und in Mühlacker Anschluß von Karlsruhe
her hat. infolge Versagens einer Weiche in der Station Din¬
kelscherben , einem Städtchen zwischen Ulm und Augsburg , aufeinen dort haltenden Güterzug . Die Lokomotive entgleiste unddrei Wagen des Perfonenzugs wurden ineinandergeschoben.16 Tote und zahlreiche Verletzte hat das Unglück gefordert .

Namensliste der Opfer
Nach den bisherigen Feststellungen befinden sich in Dinkel¬scherben zehn Tote : 1 . Haller , Holzhändler aus Stuttgart ,2. Bartel , Clemens , lediger Schlosser aus Wolftatshausen ,8. Manges » Jqkob , Töpfermeister aus Eschenbach (BezirksamtSinsheim ) , 4. Salcher , 5jähriges Mädchen aus Söflingen beiUlm, 5. Hollman aus Schliersee, 6. Rummelsberger aus Mies -bach, 7. Prof . Gützmann aus Rastatt , 8. bis 10. bisher nochnicht festgestellte weibliche, Leichen von 60,40 bzw . 26 Jahren .Im Krankenhasts Zusmarshausen find ihren Verletzungen er¬legen : 11 . Pichl, Johann , Bergmann aus Miesbach, 12. Schenk»Oberlehrer aus Weinheim a . d. B . Im Krankenhaus Augs¬burg find gestorben: 13. Ambros , Johann , aus Schliersee, 14.Rehm, Ehemann , aus Stuttgart . Auf dem Transport nachAugsburg find gestorben: 15. Wiedemann , Josef , aus Augs.bürg , 16. ein unbekannter Mann mit Fahrkarte Sigmaringen—München (Limbrunner ? ).

Ferner befinden sich unter den Verletzten die Frau undTochter des Freiburger Professors Malberg , während dieserselbst unverletzt blieb. Schwer verletzt wurde das Oberlehrer¬ehepaar Schenk aus Weinheim a. d . B. Der Mann ist bereitsgestorben. In dem Zuge sollen sich nach dem Bericht einesMiftahrenden zahlreiche Reisende aus der Mannheimer Ge¬gend befunden haben , die sich auf der Ferienreise nach Ober¬bayern befanden. Doch scheinen diese mit dem Schreckendavongekommen zu sein. Unter den Verunglückten befindensich zahlreiche bayrische Turner , die aus Köln zurückkehrten.
Der Hergang des Unglücks

Der Güterzug war bei Dinkelscherben auf ein Itberholungs -gleis gesetzt worden. Infolge falscher Weichenstellung ist derbeschleunigte Personenzug nicht geradeaus , sondern auf das
uberholungsgleis gekommen und dadurch ist diese? neue furcht¬bare Unglück entstanden.

Infolge deS jetzigen Umbaues der Strecke für den eleltr .Betrieb werden die Weichen zur Zeit provisorisch mit der Handbedient. Der diensttuende Weichenwärter gestand, die Weichevorschriftsmäßig gestellt zu haben, diese habe aber augenschein¬lich nicht funktioniert . Als der Lokomotivführer die Kata¬
strophe nahen sah, soll er nach Möglichkeit gebremst haben,was aus dem starken Schwanken der letzten Wagen des Zuges
geschloffen werden kann. Der Aufprall erfolgte trotzdem mitungeheurer Wucht . Die letzten Wagen des Güterzuges wur¬den vollkommen zertrümmert und die Frachtstücke umherge¬streut . Die Lokomotive des Personenzuges stürzte um undkam auf einen aus dem Gleis gesprungenen Wagen einer
Münchener Brauerei zu liegen. Der Lokomotivführer kamvollkommen heil davon, während der Heizer verletzt wurde.Bor der Lokomotive türmen sich nun die Trümmer von Gü¬
terwagen . Die unmittelbar hinter der Lokomotive befindli¬
chen modernen Personenwagen blieben vollkommen unbeschä¬digt. Es wurden bei ihnen nicht einmal die Fensterscheiben
zertrümmert . Die Personenwagen IV . Klasse älterer Bauart
ledoch, die in der Mitte des Zuges waren , bilden ein unent¬wirrbares Chaos, einen wüsten Trümmerhaufen . Die Schluß¬wagen des Personenzuges sind weniger stark mitgenommen .

Der Zug war bereits von Ulm au«, besonder» aber vonStuttgart (ehr stark mit . Ferienretsenden , die zum großen TeilFrauen und Kinder bej sich hatten , besetzt, besonders die Wa-gen IV . Klaffe. Rach der $ aiiefielle Neuoffingen fuhr der Zugin ungefähr 70-Kilometergeschwindigkeit. Bei dem Zusammen¬stoß wurden die Reisenden durcheinandergeworfen, und derZug kam augenblicklich zum Stillstand . Di« Reisenden wurdenzum Teil zwischen Gepäckstücke und zersplitterten Holzteilene, »geklemmt. Die Lokomotive hatte sich auf die rechte Seiteubergelegt, während _ der Tender etwas aufgerichtet stehenblieb. Di« letzten Güterwagen bildeten mit der Lokomotiveeinen Trümerhaufen , in dem das Feuer der Lokomotivebrannte , aber binnen kurzem von der Feuerwehr gelöscht wer¬den konnte, « er große Teil der Reisenden blieb auf den Bahn ,hofsgleisen beim Zug und half den Leichtverletzten. DieSchrerverletzten wurden alSbald in den Gasthof hinüberge¬tragen , wo in kurzer Zeit mehrere Arzte tätig waren . In derUmgebung des Bahnhofes spielten sich herzzereißende Szenenab . Die 10 aus den Trümmern hervorgeholten Toten wiesenfurchtbare Verstümmelungen auf .
*

Die Reichsbahndirektion Augsburg teilt mit , daß die falscheWeichenstellung zusammenhängt mit dem derzeitigen UmbaudeS Stellwerkes . Zur Wahrung der Sicherung während de»Umbaues wurde dort ein Behelfsstellwerk aufgestellt, durch da»die erftrderlichen Abhängigkeiten zwischen Weichen und Sig¬nalen hergestellt werden. Diese Abhängigkeiten zeigten inso¬fern eine Lücke , als das Signal für die Einfahrt ins Gleis 8
aufgezogen werden konnte , wenn die Einfahrtsweich « aufGleis 4 gestellt war . Diese Lücke trat weder bei der Abnahme¬prüfung noch in dem Betriebe des Behelfsstellwerkes zutage.Es hat sich erst jetzt bei den nachträglich gemachten Versuchenam Stellwerk gezeigt, daß dieser Mangel nur bei einer ganzbestimmten, zufällig sich ergebenden Stellung der Verschluß¬elemente zueinander auftreten konnte. Zur weiteren Sicherungwar ein besonderes Meldeverfahren angeordnet . Demzusolgehatte der Stellwerkswärter bei jeder Zugfahrt die richtigeStellung der Weichen zu prüfen und den Vollzug der Prü¬fungen und die richtige Stellung der Weichen dem Fahrdienst¬leiter in einer dem Wortlaut nach genau festgelegten Formanzuzeigen . Bei dem verunglückten Zug 911 hat der Stell¬werkswärter insofern eine falsche Meldung erstattet , als er die

Fahrstraße für diesen Zug in Gleis 3 hergestellt meldete, ob¬wohl sie noch vom vorausgehenden Durgangsgüterzug auf dasGleis 4 eingestellt war . Diese falsche Meldung ist als ersteUrsache des Unglücks anzusehen, das aber nur dadurch eintre -ten konnte, daß gleichzeiig auch der vorher erwähnte Mangelan den mechanischen Abhängigkeiten gerade bei der Bereit¬
stellung dieser Fahrstraße zum ersten Male sich zeigt« . DerStellwerkswärter ist seines Dienstes enthoben worden.

Maßnahmen der Reichsbahn
Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschafthat sofort nach Bekanntwerden dieses neuen Unfalls in Bayern ,um volle Klarheit über die Gründe des Unfalls zu schaffen ,zusammen mit dem Reichsverkehrsminister eine Kommissionan die Unfallstelle entsandt . Dr. Dorpmüller ist , wie auSBerlin gemeldet wird, entschlossen, mit rücksichtsloser Strengeim Interesse der Sicherheit auf der Reichsbahn durchzugreifen.Seine Maßnahmen werden sich insbesondere hinsichtlich deS

Sicherungswesens auf die Vorschriften über Durchführung de»Betrieb » und der Arbeitszeit und auf personelle Fragen er¬
strecken.

Ein Vertreter des „Berl . Lok.-Anz.
" hatte Dienstag spätabends eine Unterredung mit Generaldirektor Dr. Dorpmüller .Dieser erklärte , eine nicht geringe Rolle spielten die baye¬rischen Betriebsvorschriften , die er schon in den nächsten Tageneiner Klärung unterziehen werde. Dr. Dorpmüller wird über

diese Angelegenheit in den nächsten Tagen eine Aussprachemit dem bayerischen Ministerpräsidenten Held haben . Aus
Anlaß dieses seines Münchener Aufenthalts wird er persön¬lich eine erneute Untersuchung des UnglücksfallS anstelle» . Imübrigen , erklärte Dr. Dorpmüller weiter, dürfe man bei der
Prüfung der Unglücksfälle in der letzten Zeit nicht die Rolledes Zufalles außer acht lassen, die nun nicht einmal ganzauSzuschalten sei . Die Erhöhung der Verkehrssicherheit indem Sinne seines kürzlich gehaltenen Vortrags sei bereits indie Wege geleitet und man müsse den Dingen zweifellos, so
schwer das auch erscheinen möge , eine gewisse Entwicklungs-
fpanne zugestehen.

*
WTB . München, 1 . Aug. (Tel .) Das Eisenbahnunglück .

von Dinkelscherben war heute vormittag Gegenstand einer Ivom Fremdenverkehrsverband München und Westbayern ein»
berufenen Preffebesprrchung, in der Oberbahnrat Reiser vonder Gruppenverwaltung Bayern der Deutschen Reichsbahn-
gesellschast ergänzende, Aufschlüsse über das Unglück fr 'f\ Di«

Künstler an Bildern sah . Schöpflin ist eine ausgesprocheneillustrative Begabung , zeichnerisch sicher, voll innerer Gesichteund von gesundem Humor . Das Absichtliche, Tendenziöse,was seine Bilder bisweilen schwer genießbar macht, wird in
seinen Zeichnungen oft zum witzigen Aperqu, da der lustigeStrich im kleinen Format der Tendenz jede Schärfe nimmt .Erwähnt zu werden verdienen weiter die sauberen , tech¬
nisch und geschmacklich sicheren Radierungen von 8 . Langkam¬mer—von Weltzie «, Berlin , erfreuliche Arbeiten , wenn auchohne große neue Gedanken. Drei plastische Arbeiten von
Erich Lipp, Karlsruhe , seien endlich als gute Leistungen auSder Schule Edzards genannt .

Auf die Ausstellung der Schweizer Bednten im neuen Aus¬
stellungsraum des Kupferstichkabinetts der Kunsthalle, über
die hier kürzlich ein ausführlicher offizieller Bericht zu lesenwar , sei noch einmal besonders hingewiesen. Nicht die Per¬
sönlichkeit des einzelnen Künstlers fesselt hier so sehr den
Besucher, wie die Herbundenheit eines jeden Blattes mit dem
Kunstwollen seiner Entstehungszeit . Vom schaumigen, sprit¬zigen, aufgelösten Rokoko bi» zur straffen Gebundenheit deS
nüchternen Klassizismus , die sich erst im Biedermeier wiederetwas lockert, kann man die Stilentwicklung an diesen künst¬
lerisch zwar nicht erstklassigen , aber wegen ihrer Ehrlichkeit
doch ungemein reizvollen Schweizer Ansichten ablefen .

Dr. Str .

Naturbühne Pftrzhei « . — „Dir vierhundert Pforzheimrr ".
Auf der auf dem Wartberg erstellten neuen Naturbühne fandam Sonntag die Uraufführung des historischen Dramas „Die
vierhundert Pforzheimer " , gedichtet und komponiert von dem
Karlsruher Kunstmaler Otto Eichrebt, statt , die einen vollen
Erfolg erzielte . Der Stoff , der der Pforzheimer Geschichte des
18 . Jahrhunderts entnommen ist, behandelt den Heldentot von
400 Pforzheimer Bürgern , die in der Schlacht bei Wimpfenim Jahre 1622 gefallen sind. Die Regie liegt in den Händenvon Hermann Klein, der das Drama meisterhaft inszenierte .Er wird unterstützt von einer ganzen Reihe ausgezeichneter
Darsteller , wie man sie selten unter Dilletanten findet. Die
Szenerie wurde von Architekt Dvbler geschaffen . Der gedeckte
Zuschauerraum faßt 1800 Sitzplätze. Die Uraufführung war
jedoch von über 2000 Personen besucht , die dem Autor und
dem Spielleiter lebhafte Ovationen darbrachten.

Eduard Fuchs : Der Maler Daumier . Ein Album in Groß -
ftlio , enthaltend 60 Seiten Text mit 87 Textillustrationen , 6
Beilagen und 270 Tafeln mit 420 Abbildungen, insgesamt
also 618 (darunter über 200 der Öffentlichkeit bisher unbe¬kannte ) Abbildungen nach Gemälden Aquarelle» , Plastikenund Hanbzeichr,ungen Daumiers . Preis vornehm in Ganz¬leinen gebunden 55 JM , mit der Hand in Halbpergament ge¬bunden 00 JtDl . Verlag von Albert Langen in München. —
Honore Daumier , der größten einer unter den bildenden
Künstlern aller Zeiten , hat zu dem ewigen Bestände der Kunsteinen wesentlichen Teil des Wertvollsten hinzugefügt , das wir
besitzen . Darum kann niemand sagen, er habe wirklich einen
Begriff von der neueren Kunst, der das Werk dieses Fran¬
zosen nur oberflächlich oder gar überhaupt nicht kennt. Weite¬
ren Kreisen näher vertraut geworden ist bis jetzt nur der Ka.
rikaturist Daumier , und zwar vornehmlich durch die Spezial¬
werke von Ed. Fuchs über diese Seite deS Daumierschen Schaf»
ftnS . Völlig ungenügend hingegen war die breitere Öffent¬
lichkeit und selbst die nicht mehr kleine Schar der Daumier -
Sammler in aller Welt bisher über den Maler , den Aquarel¬
listen und den Plastiker Daumier unterrichtet . Wohl gibt es
seit Jahren in Frankreich, wie auch in Deuffchland und Eng¬
land , einige Publikationen , die speziell den Maler Daumier
behandeln . Aber was diese Werke insgesamt enthalten , reicht
weder nach der Zahl der wiedergegebenenBilder noch nach der
Art ihrer Wiedergabe hin , einen wirklichen Begriff von Dau¬
miers Größe zu geben. Diese ungeheure Lücke wird von Eduard
Fuchs, dem angesehensten lebenden Daumier -Forscher, endlich
durch dieses neue Werk ausgefüllt , das eine Offenbarung für
die internationale Kunstgeschichtsforschung und für
jeden cm der Kunst interessierten Laien und Sammler ist,ein« Offenbarung aber nicht minder für jeden an der Kultur
unserer Zeit und der jüngsten Vergangenheit interessierten
Menschen. Eine Offenbarung wird uns hier , wie über den
Umfang des malerischen und plastischen Werkes Daumiers . so
auch für unsere Gefamtanschauung vom Schaffen dieses gro¬ßen Meisters . Fuchs liefert uns nicht einen bloßen Katalog ,sondern er zeigt immer das Mld selbst , und zwar mehr Bilderals alle aiü >eren Forscher zusammen , die jemals über den
Maler Daumier geschrieben haben. Und er gibt jedes Bild
in einem Format wieder, das sein Studium und seinen Ge¬
nuß wahrhaft ermöglicht. So wird erst durch dieses neue Werk
von Eduard Fuchs der Maler Honore Daumier gleichsam ent-

II



Darstellung bestätigte in «S«n Punkten W« bisher bekrmnl"

gewordene Ursache der Unfalls . In der Besprechung wurde
auf Anfrage mitgeteilt , daß die SOV EntschämgungSanfprüche
wegen des Eisenbahnunglücks am Münchener Osibahnbof t^ c
zwei Jahren bis auf drei, in denen diefe Ansprüche umstrit¬
ten find, durch Vergleich erledigt wurden .

Ei« Telegramm d«S Reichspräsident««
WTB . Berlin , 1. Aug. (Tel .) Der ReichSpräsidrnthatan

den Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Anläßlich der nemm schweren
Eisenbahnunglücks bei Dinkelseherben spreche ich Ihnen meine
aufrichtige Teikwahme aus . Ich bitte Sie , diese auch den
Hinterbliebenen der Todesopfer und den Verletzten -— drefen
zugleich mit meinen besten Wünschen für ihre Wiederher¬
stellung — zu übermitteln ."

Die « eubilvttng der bayerische« Regier«««
In der Plenarsitzung des bayrische « Landtags am Dienstag

schlug Ministerpräfident Or. Held dem Hause folgende Mi»
nisterliste vor :

Justiz : der bisherige Justizminister Dr. Gürtner ,
Inneres : der bisherige Innenminister Or. Stützet ,
Unterricht unb Kultus : der bish . Minister Or. Galdenbergrr ,
Finanzen : der bisherige Finanzminister Dr. Schmelzte,
Landwirtschaft und Arbeit : der bisherige Minister Or. Kehr,
Außeres mit der Abteilung Handel : Ministerpräfident De

Held,
als Staatssekretär für Arbeit im Staatsministerium für

Landwirtschaft und Arbeit : der bisherige Sozialminister Os¬
wald.

Das Haus erteilte , mit Ausnahme der Sozialdemokraten
und Kommunisten, dieser Ministerliste in einfacher Abstim¬
mung seine Zustimmung.

Darauf nahm Ministerpräfident Or. Held das Wort zur
Regierungserklärung , in der er u . a . ausführte :

So sehr wir das Deutsche Reich lieben und so fest es in
uns steht, daß wir niemals von ihm lasten werden, so tief
wurzelt in uns die Überzeugung, datz die Erhaltung der
föderativen Grunbgestaltung des Reiches die Voraussetzung
für eine gesunde innere Entwicklung und eine kraftvolle
äußere Entfaltung des deutschen Staatsgedankens ist. In
einer sachgemäßen und klaren Ausscheidung der Zuständig¬
keiten zwischen Reich und Ländern liegt für beide die beste
Grundlage für eine gedeihliche Entwicklung. Die Regierung
strebe einen grrechten Finanzausgleich an und werde auf die
Erhaltung der Bayern noch verbliebenen eigenen Finanz¬
hoheit und chre notwendige Erweiterung unausgesetzt bedacht

S
ein. Der Ministerpräsident betonte dann, datz die Regierung
>ie gesamte bayrische Wirtschaft in allen ihren Teilen zu

kräftigen und zu fördern fich zum Ziele gesetzt habe. Sie er¬
wartet daher vom Reiche , datz eS die gebührende Rückficht auf
Bayerns Lage nehme. Was unsere Zeit neues an Gedanken
und Ideen erzeuge, was Nachkriegszeit und Nachrevolutions -
zeit an Errungenschaften von wirklich gutem und gesundem
Kern gebracht habe, müffe von einer wirklich fortschrittlich
bedachten Regierung anerkannt , gepflegt und weiterentwickelt
werden. Die Regierung halte fest an dem Konkordat und
den Kirchenverträgen , an der Konfessionsschule, dem Eltern¬
recht und einer Lehrerbildung , die die Erziehung der Volks»
fchuljugend im Sinne des BekenntniffeS sicherstelle . Der
erste Grutz und Dank der Regierung gelte der Pfalz mit dem
Gelöbnis , nicht zu ruhen und zu rasten , bis fie wieder voll¬
kommen ftei von ftemdem Joch sein werde.

Der Landtag hat sich nach kurzer Aussprache über die Re¬
gierungserklärung und nach einer Beileidskundgebung für die
Opfer deS Eisenbahnunfalls bei Dinkelscherben vertagt .

Württemberg und der Berfaffungstag . Die württembergische
Regierung hat folgendes angeordnet : Am Samstag , den
11. August 1928 , sind zur Feier deS VerfaffungStageS die
staatlichen Dienstgebäude in den Reichs- oder LandeSfarben
zu beflaggen. Zur Teilnahme an den Verfassungsfeiern kann
den Beamten und Angestellten, soweit die Dienstverhältnisse
eS gestatten, Dienstbefreiung gewährt werden.

Der 11. August in Braunschweig. Die republikanische Regie¬
rung in Braunschweig hat angeordnet , daß alle staatlichen
Büros an diesem Tage geschloffen sind . Die Beamten sind
dienstfrei. In sämtlichen Schulen des Landes soll der Unter¬
richt am 1l . August ausfallen .

Ein Stenerantrag der Wirtschaftspaktes Die Wirtschafts -
Partei hatte im Reichstag einen Antrag eingebracht, worin die
Reichsregierung aufgefordert wird, von der Nacherhebung der
Vermögensteuer in Höhe von 40 Millionen Reichsmark auS
dem Jahre 1926 Abstand zu nehmen und dementsprechend dem
Reichstag eine Gesetzesvorlage zu unterbreiten . Für den Fall
der Nacherhebung wurden nunmehr verschedene Anträge
gestellt .

Erkrankung der Königin von Schweden. Die Königin von
Schweden, die sich gegenwärtig auf Schloß Drottningholm
aufhält , leidet, wie das ärztliche Bulletin besagt, an Nieren -
kolik . Sie ist ziemlich entkräftet und muß fortwährend da«
Bett hüten .

deckt und dieses Malergenie , von dem man bis jetzt nur vage
Vorstellungen hatte , in der europäischen Kunst- und Geistes¬
geschichte an den Platz gestellt , der ihm gebührt : an die Spitze
der bürgerlichen Kunst und Kultur des XIX . Jahrhunderts ,
deren machtvollster Repräsentant er ist, deren heroische Kraft
und historische Größe durch ihn künstlerische Form und Gehalt
l>ekommen bat.

Das Spür - und Sammelgenie von Eduard Fuchs , für das
alle seine Werke leuchtende Denkmäler sind, ist bekannt und
berühmt . Keiner konnte also berufener sein als er , das über
die ganze Erde verstreute Werk Daumiers zusammenzufinden
und neu aufzubauen . Und er hat diese Aufgabe in überwäl¬
tigender Weise gelöst . So kann er unS wohl mehr als hun -
dertfünfzig Werke Daumiers zeigen, und darunter eine Reihe
von Meisterwerken ersten Ranges , die selbst den noch lebenden
Zeitgenoffen und Freunden Daumiers bisher unbekannt oder
aus dem Gedächtnis entschwunden waren . Mit den seit lange
nur noch vom Hörensagen bekannten sind es über zweihundert
Schöpfungen Daumiers , die Fuchs neu anfgestövert hat und
wieder ans Licht zieht. Wenn so das Dokumentarische den

Hauptteil des Werkes ausmacht , so ist doch von ganz be¬

sonderer Wichtigkeit auch , was Fuchs in seiner umfangreichen
Einleitung über Daumier als Maler zu sagen hat . Er behan¬
delt sein Thema in der glänzenden und zwingenden, mcht
ästhetisierenden, sondern die kulturellen Zusammenhänge klar
durchleuchtenden Art , die man an ihm kennt. So entschleiert
er uns das menschliche und künstlerische Problem Daumier ,
das Geheimnis seiner Monumentalität , seiner Größe , serner
Magistralen Gebärde , weist er zwingend nach , daß wir in Ho-
nore Daumier , den großen künstlerischen Erfüller der Ideale
besitzen, nnt denen die bürgerliche Kultur einst ins Leben trat .
Das alles, und gerade das , macht dieses Werk, durch das
Eduard Fuchs die Kunstgeschichte förmlich mit einer neuen
Provinz beschenkt, zu einem geschloffenen Ganzen und drückt
ihm den Stempel der Vollendung auf .

« o herrscht die gr- tzte Arbeitslofigkeit?
Di« Erwerbslosigkeit ist keineswegs in alle« Teilen Deutsch¬

lands gleichmäßig groß. Häufig tritt sogar innerhalb eine»
Jahres ein erheblicher Wechsel in der Verteilung der ArbeitS.
lofigkeit auf die verschiedenen Landsteile ein. So ist z. B . in
den landwirtschaftlichen Bezirken deS Ostens aus begreiflichen
Gründen die Arbeitslosigkeit im Sommer sehr gering , im
Winter dagegen sehr hoch , während in manchen rein indu¬
striellen Gegenden di« saisonmähigen Unterschiede weniger
groß find. Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar.
beittlofenverficherung veröffentlicht nun zum ersten Male
eine Übersicht über di« Verteilung der Unterstützten in der
ArbeftSlosenverficherung und in der Krisenunterstützung .

Die größte Zahl von Hauptunterstützungsempfängern in
der AÄeitSlosenverficherung weist das Landesarbeitsamt
Brandenburg einschließlich Berlin. mit 97 684 Arbettslosen
auf . ES folgen das Landesarbeitsamt Rheinland mit 82 503,
Bayer « mit 76 098, Sachsen mit 61316, Mitteldeutschland mit
67 644, Schlesien mit 62 656 , Nordmarl mit 48 848, Effen mit
42 120, Westsillen mft 40111, Niedersachsen mit 34 949, Süd -
westdentschland mit 23 606 , Pommern mit 16 723 und Ost¬
preußen mit 9023 . Am geringsten war also die ErwerbSlosig-
keit am 16. Mm d. I . in den landwirtschaftlichen Bezirken
Pommern und Ostpreußen . Etwas anders ist die Arbeitslosig¬
keit in der Srisenunterstütznng verteilt . Hier steht an der
Spitze das Landesarbeitsamt Rheinland mit 26 230 Krisenun -
terstützten. Es folgen Bayer» mit 19172, Brandenburg -Ber¬
lin mit 18 033 ; die weitere Reihenfolge ist dann Schlesien,
Hessen , Mitteldeutschland, Sachsen, Nordmark, Westfalen, Süd¬
westdeutschland, Niedersachsen , Pommern und Ostpreußen .
Auch hier haben also Pommern und Ostpreußen die geringste
Arbeitslosigkeit. Dagegen steht Brandenburg -Berlin , das in
der Arbeitslosenversicherung die erste Stelle einnimmt , in der
Krisenunterstützung erst auf dem dritten Platze. Das Rhein¬
land zählt bei 82 603 Unterstützten in der Arbeitslosenversiche¬
rung nicht weniger als 25 230 Krisenunterstützte. Man darf
daraus den Schluß ziehen, daß die Erwerbslosigkeit im Rhein¬
land im beträchtlichen Umfange den Charakter einer Daner -
arbeitslofigkeit angenommen hat.

Dir Rrichsindezziffer für die Lebenshaltungskosten ist im
Durchschnitt des Monats Juli um 0,8 v. H . auf 152,6 gestiegen.

Aufhebung der Handelshinderniffe. Das Ende Juni in oer
zweiten diplomatischen Konferenz zur Aufhebung der Ein -
und Ausfuhrverbote in Genf beschlossene Zusatzabkommen ist
nun von Amerika unterzeichnet worden. Von den 29 Staaten ,
die auf der Konferenz vertreten waren , fehlt nur noch die
Unterzeichnung durch Bulgarien .

Skandale in Sowjetrußland . Im Bezirksgericht von Odessa
werden drei große Prozesse gegen viele höhere verantwortliche
Funktionäre der Sowjetinstanzen stattfinden, und zwar wegen
Untrschlagungen, Trunksucht und systematischen Vergewalti¬
gungen von zahlreichen Frauen und minderjährigen Mädchen.
Auf der Anklagebank sitzt auch der Leiter des Büros für Min¬
derjährige , Wlasow.

verschiedenes
v. Hünrfeld am Blinddarm operiert

Der Ozeanslieger Frhr . v. Hünefeld mutzte sich in Berlin
einer Blinddarmoperation unterziehen , die im West-Sana¬
torium vorgenommen wurde. Der Zustand des Kranken ist
befriedigend.

Im Faltboot über den Ozean
Der Deutsche Franz Römer, der in Liffabon zur Überque¬

rung des Ozeans in einem Faltboot gesiartet war , ist laut
„Associated Preß " wohlbehalten in seinem Boot in St . Tho¬
mas aus den Virginischen Inseln (Antillen ) angekommen. Die
Bedingungen für seine Weiterreise sind günstig.

Der Empfang Nobiles in Rom
WTB . Rom, 31 . Juli . (Tel .) General Nobile und seine

Kameraden trafen um 11 Uhr abends hier ein . Auf dem
Bahnhof befanden fich u . a. der Kammerpräsident , mehrere
Unterstaatssekretäre , der Gouverneur von Rom und eine un¬
geheure Menschenmenge. Die Kundgebungen des Volkes
nahmen nach einem Stefani -Bericht einen wahrhaft trium¬
phalen Charakter an . Triumphartig wurden Nobile und seine
Gefährten unter dem maßlosen Begeisterungssturm der
Menge zu ihren Wagen getragen . Die Kundgebungen wie¬
derholten fich vor den Wohnungen Nobiles und seiner Be¬
gleiter .

Die Wasserversorgung der Städte
Die jüngste große Hitzwelle hat die ungeheure '̂ . >. ^ ^ >ug

einer gesicherten und ausreichenden Wafferversorgung aufs
neue bewiesen. In gewöhnlichen Zeiten wendet der Verbrau¬
cher der Wasserbelieferung verhältnismäßig wenig Aufmerk¬
samkeit zu, und er denkt gar nicht daran , daß er etwa einmal
auch unzureichend mit Waffer beliefert werden könnte. Den¬
noch ist angesichts des mengenmäßig stark schwankenden
Wasserverbrauchs die Sicherstellung ausreichender Versorgung
oft mit sehr großen Schwierigkeiten verbunden, und es gehört
zu den wichtigsten Aufgaben der Kommunalverwaltungen ,
unter Überwindung etwa vorhandener Hinderniffe die Ein¬
wohner mit ausreichenden Mengen qualitativ einwandfreien
Waffers zu beliefern. Das geschieht heute meist mit Hilfe von
großen Wasserwerken, deren Anlage und Unterhaltung nicht
geringe finanzielle Aufwendungen erfordert . Der Wasserver¬
brauch, der aus den Kopf der Bevölkerung entfällt , ist noch
immer im Ansteigen , und besonders an heißen Tagen , wie wir
fi« kürzlich erlebt haben, tritt manchmal «in Rekordoerbranch
von Waffer ein, der alle Berechnungen und Schätzungen zu¬
schanden macht . Daneben wächst aber auch fast ständig der
Wafferverbrauch der Industrie . So zeichnet sich namenüich die
moderne chemische Industrie , aber auch die junge Kunstseiden¬
industrie durch einen sehr großen Wafferverbrauch aus . Teil¬
weise deckt freilich die Industrie , namentlich wenn der Ttcurd»
ort günstig ist, ihren Wasserbedarf durch eigen« AtEhge« .
Trotzdem Reibt für die zentralen , kommunalen Waffeqwqrke
vielfach noch ein erheblicher industrieller Wasserbedarf zu be¬
friedigen.

Die kommunalen Wasserwerke find , im Gegensatz zu den
Elektrizitäts - und Gaswerken, fast immer unrentable Zuschuß¬
betriebe . Der Gemeindohaushalt wird durch di« Notwendigkeit
ausreichender und qualitativ guter Wafferbetießerung der Ein¬
wohnerschaft oft recht erheblich belast »t . Hie und da sprengt
freilich die Wasserwirtschaft schon die kommunalen Grenzen .
<£s müssen zentrale Wasserwerk «, wie die glichen Wasser¬
bauten im Ruhrrevier oder di« Laisperrenbauten in Sachsen
und im Harz angelegt werden, di« teilweise der Wasserversor¬
gung. teilweise aber auch » »gleich der Erzeug »«» elektrischer
Energie dienen. Derartige Anlagen werden in der Regel nicht
mehr von der einzelnen Stadt , sondern von der Provinz »de»
von dem Land« erbaut , die dann ihrerseits die einzelnen k»« -

Mynalen Wasserwerke auf Grund großzügiger Wafferwirt -
schaftspläne für ganz große BersorgungSgebiete beliefern .

Badischer Teil
Die Schauiurlanvbah «

Nachdem der Freiburger Stadtrat kürzlich beschlossen hall
für die zu gründende Schäuinslandbahn -A.-G. eine Bürgschaft
zu übermhmen , wird sich in Kürze auch der Bürgerausschutz
mit einer entsprechenden Vorlage zu befassen haben. Zu die -
sem Zweck unternahm er am Dienstag eine Besichtigungsfahrt
ins Schauinslandgebiet , wobei durch den ersten Vorsitzenden
der SchauinSlanÄbahn -Studiengesellschaft, Architekt Mühlbach,
der Plan der Bergbahn erläutert wurde. ,

Die Bahn , die etwa 200 Meter vom Friedrichshof entfernt
ihren Ausgangspunkt nehmen soll, wird als kontinuierliche
Seilschwebebahn bis zum jetzigen Rasthaus durchgeführt. Sie
soll etwa 3600 Meter lang werden und aus zwei Teilen beste-
hen . Im allgemeinen wird sie in einer Höhe von etwa 30 bis
46 Metern über dem Berghang entlang geführt. In der Mitte
ist auL technischen Gründen eine Unterbrechung geplant. Hier
wird die Bahn durch eine zu schaffende etwa 7 Meter tiefe
Talschlucht geführt . Auch soll hier eine Zwischenstation einge¬
richtet werden . Die Rentabilität wird von fachmännischen
Kreisen als durchaus günstig dargestellt. Man rechnet mit
einer Frequenz von einer Viertelmillion . Das kontinuierliche
System gestattet eine Stundenfrequenz von rund 360 Per¬
sonen und erreicht damit eine bis dahin bei Bergschwebe -
bahnen noch nicht erzielte Förderungsziffer . Die Preise sollen
etwa 2 Mt für die Bergfahrt und 1 Äst für die Talfahrt
betragen . Sie liegen wesentlich unter denen anderer Berg¬
bahnen .

Nach der Genehmigung der Bürgerausschutzvorlage soll sie
sofort in Angriff genommen werden, so daß im nächsten Jahr
mit ihrer Eröffnung zu rechnen sein wird. Der Freiburger
Bürgerausschutz wird sich weiterhin mit einer Vorlage zu be¬
fassen haben, die den sehr notwendigen Umbau des Schaums -
landrafthauses vorfteht. Bei bescheidensten Ansprüchen wird
dafür eine Summe von rund 86 000lM notwendig sein .

Ein Erfolg der einheimische« Steinindustrie
und Bildhauerei >

Die Granitwerke Rüth und Reinemnth G . m. b. H . (Hems-
bach und Heppenheim), haben einen Millionenauftrag seitens
der argentinischen Regierung erhalten , der zur Zeit in der
Ausführung begriffen ist. Es handelt sich um ein Denkmal zu
Ehren des ersten Präsidenten der argentinischen Republik
„Rivadavia ". Das aus rötlichem Granit erstellte Denkmal
nimmt eine Grundfläche von 20 X 14 Meter in Anspruch und
besitzt eine Höhe

'Von 8 Metern . Das mit einer Anzahl Karya¬
tiden in reicher Bildhauerarbeit ausgestattete , architektonisch
wuchtige Denkmal ist ein Meisterwerk, das der Gewerbskunst
der Bergstraße zur Ehre gereicht . Der Gesamtbedarf an Wert¬
steinen für das Denkmal beträgt nicht weniger als 460 Kubik¬
meter . Davon find bis heute in fünf Schiffladungen 326 Kubik¬
meter nach Südamerika abgeliefert . Die restliche Menge wird
bis Ende September d. I . zum Versand gebracht werden. Be-
steiler des Denkmals ist die argentimsche Regierung.

Der Verwaltungsrat des Gemeinnützigen Vereins Wein-
hei» hat den Granitwerken Rüth und Reinemuth die Stein¬
hauerarbeiten für die Wiedererstellung des historischen Markt¬
brunnens in Weinheim zu ihrem Angebot von 4000 Mt in
Auftrag gegeben. Insgesamt ist einschließlich Bildhauerarbei¬
ten usw. ein Aufwand von 8000 Ml für diesen Brunnen , der
anläßlich des 60jährigen Jubiläums des Gemeinnützigen
Vereins Weinheim der Stadt Weinheim in diesem Spätjahr
übergeben werden soll, erford-" -̂ -"

« chlutz des Deritjuien Turnfestes
Die badischen Teilnehmer am Deuffchen Turnfeste in Köln

reisten am Dienstag wieder in ihre Heimat zurück . Sie
haben den Kreis Baden würdig bei dem großen Wettkampf
vertreten . Durch ihre Mitglieder Flath (Kehl) und Berger
(Plankstadt ) konnten fie den ersten und zweiten deuffchen
Sieger im Fünfkampf der Älteren stellen . Ferner belegten
sie mit Ullrich (Brennet ) den vierten Platz in der Liste der
deuffchen Zehnkampffieger. Auch im Tennistournier konnte
Baden durch Baudendiestel (Heidelberg) in der Klaffe A des
Herreneinzelspiels den zweiten Platz erlangen . Außerdem
verzeichnet die Siegerliste noch die Siegerinnen Minna
Gänger (Mühlburg ) mit 114 und H . Gänger (Mühlburg ) mit
99 Punkten .

Tagungen
Die Jahresversammlung der badischen evangelischen Ber¬

einigung für Kirchen - und BvlkSknnst nahm am letzten Sonn¬
tag in Singen ihren programmähigen Verlauf . Im Festgottes-
dienst würdigte Stadtpfarrer Winnecke, Waldshut, die Ziele
und Verdienste des Vereins . Den folgenden Kindergottesdienst
hielt Pfarrer Ehrly, Maulburg . Die Bilderausstellung in der
Hauptvolksschule gab einen Überblick über die Leistungen auf
diesem Gebiete . Die Generalversammlung wies einen sehr
guten Besuch ans . Den Abschluß der Tagung bildete ein Ge¬
meindeabend im „Adler" mit gesanglichen und musikalischen
Darbietungen und einem Lichtbildervortrag über „HanS
Thoma , fein Leben und Wirken"

, von Stadtpfarrer Kühne.
Am Schluffe dankte Kirchenrat Rihn für das reg« Interesse an
der Tagung .

Besucherzahl badischer Kurorte
Die Gesamtbesuchsziffer in Baden-Baden belief sich in bei

Ztzft vom 1 . Januar bis 26. Juli 1928 auf 56 612 (im Vor-
jahue 50937 ) ; davon entfallen aus Deutsche 45 328 (41 959)
und auf Ausländer 10 284 (8978) . Amerika marschiert mit

Besuchern an der Spitze der ausländischen Gäste, eS
die Schweiz mit 1246 , Niederlande mit 1808, England

Mttr089 , Frankreich mit 680 Besuchern usw . In Badenweller
'« vrdon bis zum 28. Juli 6945 Kurgäste gezählt, darunter
1362 Ausländer und 1226 Passanten . Das Kurhaus und
Sanatorium Bühlerhöhe war von 1188 Kurgcksten besucht ;
darunter wurden 116 Ausländer gezählt.

Di « Ttvnrdzakapelle Baden-Baden. Die allen Besuchern
Baden -Badens bekannte und weithin sichtbare Stanrdzakapelle
wird nunmehr in den Besitz der Stadt übergehen. Die Ver¬
anlassung hierzu hat die Inflation gegeben . Die staatliche
Stiftungsbehörde ist nämlich an den Stadtrat wegen Über¬
nahme des Besitzes der „Fürst - Michael - Stourd -Stiftung "

herangetreten , da daS Stiftungserträgnis infolge der durch
die Jnflafton eingetretenen Geldentwertung zur Bestreitung
deS laufenden Aufwandes nicht mehr ausreicht. Der Stadtrat
ist mit der Übertragung des Eigentums der Stiftung einver¬
standen .

Die Wasserversargung Hansachs. Infolge der großen Hitze
der letzten Tage hat sich die Gemeinde entschloffen, ein Pnmp -
teorf zu erstellen . Schon in einer Tiefe von 6 Meter betrug
der Zufluß des Waffers IX Sekundenliter. Leider wird da»

gewonnene Waffer vorerst nicht verwertet werden können , w«U
die Wafferleitung erst unter dem Kinzigbett durchgeführt wer¬
den muß .



Gemeinde-irundscbsu
Bürgermeisterwahte «Bei der Bürgermeisterwahl in GeenSbuch wurde der bishe-rige Bürgermstr . Gg . Menge» mit 33 von 53 Stimmen wieder¬gewählt . Die Wiederwahl de» Bürgermeister » Menge» ist einebemerkenswerte BertrauenSkundgebung der GeuEnde , nach»dem der bekannte Prozeß gegen ihn mit einem Freispruchendete. Die Bürgermeisternxchl in Engen, die seinerzeit schonwegen der Gruppierung der Wähler , wie auch des Ausfallesder Wahl selbst, einiges Aufsehen erregt hat , ist in ein neue»Stadium getreten . Der von dem gewählten Bürgermeister ,Gewerbefachlehrer Huber, zur GenHmigung vorgelegte Dienst-Vertrag wurde vom Gemeinderat nicht akzeptiert. Die Mehr¬heit des Gemeinderates war der Anficht , daß die gestelltenForderungen für die Stadt Engen nicht tracchar seien. InWaldkirch ergab die Bürgermeisterwahl die Wiederwahl de»bisherigen Bürgermeisters Eberli . Tin Gegenkandidat warnicht aufgestellt. In Odenheim (Bruchsall wurde der Zen¬trumskandidat , Landwirt und Bezirksrat August Bsgel, zumBürgermerster gewählt. In Häg (Amt Schopfheim) ist auch derdritte Wahlgang ergebnislos verlaufen , da sämtliche Parteienihre Kandidatur aufrechterhielten , und keiner die erforderlicheMehrheit auf sich vereinigen konnte. Nach diesem ergebnis¬losen dritten Mahlgang wird nun der Bürgermeister durchdas Bezirksamt bestimmt werden. In Geisinge« verlief dieBürgermeisterwahl ebenfalls ergebnislos . Desgleichen dieWahl in Neckarbnrken (Amt Mosbach) . Der Bezirksrat Mos .bach hat dem Einspruch gegen die letzte Bürgermeisterwahl inHerbolzheim stattgegeben und die Wahl für ungültig erklärt ,weil wesentliche Berfahrensvorschriften bei der Wahlhandlungverletzt wurden .

Aus der Landesdsuptstsdt
Stadt und Freiwillige Fenerrvehr . Gestern und heute fan¬den Verhandlungen zwischen der Stadt und dem Kommandoder Freiwilligen Feuerwehr statt , wobei angeregt wurde, derVerwaltnngsrat der Freiwilligen Feuerwehr möge seinen derGeneralversammlung gemachten Vorschlag auf Auflösungzurückstellen . Inzwischen soll versucht werden, eine Einigungherbeizuführen, um die Freiwillige Feuerwehr , die nun 80Jahre besteht , der Generationen von eingesessenen Bürgernrngehört haben, die auch nach Ansicht der Stadtverwaltungün unentbehrliches Institut darstellt, zu erhalten . Heuteabend wird sich der Verwaltungsrat mit der Angelegenheitbeschäftigen und seine Beschlüsse dann der Generalversamm¬lung vorlegen. Eine Einigung wäre dristßend zu wünschen ,da die Freiwillige Feuerwehr große Verdienste um Leben,Hab und Gut der Bevölkerung hat und die Folge ihrer Auf¬lösung eine erhebliche Vergrößerung der Berufsfeuerwehrsein müßte , bei sicher nicht geringer Belastung der Stadt¬finanzen .

Scharfes Zugreifen der Polizei . In den letzten 14 Tagenwurden wegen Berkehrsübertretungen verschiedener Art ange¬zeigt : 201 Kraftwagenführer , 90 Motorradfahrer , 286 Rad¬fahrer , 12 Führer von Fuhrwerken und 5 Fußgänger . Alleinam gestrigen Tage mutzten wiederum 15 Kraftfahrzeugführerwegen unerlaubt schnellen Fahrens im Stadtgebiet zur An¬zeige gebracht werden.

Wetternachrichten der Badischen Landrswetterwarte . DerEinbruch kühlerer Luft war gestern nachmittag und heutenacht stellenweise mit Gewittern und Regenschauern begleitet.Über dem Festland liegt jetzt eine Tiefdruckrinne mit mehrerenKernen . Die starken Temperaturgegensätze zu beiden Seitender Rinne deuten auf weitere Gewitterbildungen hin , denenspäter vorübergehende Abkühlung folgen wird. Wetteraussichtenfür Donnerstag : noch verbreitete Gewitter , kühler und zeit¬weise aufheiternd .

Itrurze NacdriMten aus Waden
DZ . Mannheim , 31 . Juli . In nichtöffentlicher Bürgeraus -

schußsitzung wurde dem Verkauf eines Bauplatzes für einekatholische Kirche im Stadtteil Rheinau zugestimmt.DZ . Heidelberg, 31. Juli . Der hervorragende Vertreterdes Zivil - und Römischen Rechts, Prof . Gradenwitz, der mitSemesterende 68jährig von seiner akademischen Lehrtätigkeitscheidet, hielt als ausgezeichneter Bismarck-Kenner einen Ab¬schiedsvortrag über das Thema : „Bismarcks Arbeitstag , der23. September 1888".
DZ . Durlach, 1 . Aug . Dem Direkt/r der Badischen Maschi¬nenfabrik in Durlach, August Schaber, wurde von der Tech¬nischen Hochschule Stuttgart in Anerkennung seiner Verdienstean der Entwicklung deutscher Industriezweige die Würde einesEhrensenators verliehen.

bll». MoSbach , 31 . Juli . gegenüber dem althistorischen Rat¬haus wurde unter Leittmg von Oberbaurat Dt Schmirder(Heidelberg) der „Ratskeller - vom » eeputz befreit und gründ¬lich renoviert . Nun hat sich der Besitzer de» Wirtshause »„zum Schwanen ", eine» der ältesten Gebäude von Alt-Mos-bach, entschlossen , diesen durch seine Holzkonstruktion inter¬essanten und malerischen Fachwerkbau in das farbige Stadt -bild einzuordnen . Das Gebäude, wie sämtliche ältere Bau -lrchkeiten bei der Stiftskirche, gehörte ursprünglich den Stifts -Herren.
bld. Rastatt , 1 . Aug. E» bestätigt sich, daß unter den Todes-opfern der gestrigen Eisenbahnkatastrophe bet Dtnkelscherbe «sich auch Pfarrer Prof . Dr. Wilhelm Gützmann, von hier, be-findet . Prof . Götzmann trat am Dienstag seine Ferienreisean , die ihn in die bayerischen Alpen führen sollte. Er verließRastatt in der Frühe des gestrigen Tages und benützt bogKarlsruhe aus den beschleunigten Personenzug ab 9. 13 Uhr,der in Mühlacker mit dem beschleunigten Personenzug 1911(ab Sarbrücken ) vereinigt wird . Der beschleunigte Perso¬nenzug sollte nach X6 Uhr abends in München eintreffen .Prof . Dr. Wilhelm Götzmann stammte aus Gernsbach undstand im 61 . Lebensjahr . Er widmete sich zunächst dem Prie¬sterberuf und hatte 1891 die Priesterweihe empfangen . Spätertrat er ins Lehramt über, wurde 1901 Lehramtspraktikantund 1906 Professor am Gymnasium in Donaueschingen, kamalsbald nach Offenburg , woselbst er bis 1919 tätig war undwurde dann nach Rastatt versetzt . Hier leben feine Angehöri-gen Mutter und Schwester.

DZ . Freibnrg i. Br „ 31 . Juli . Reichskanzler HermannMüller , der zur Zeit in Badenweiler zur Kur weilt, hat fürkommenden Sonntag sein Erscheinen zum ^ v ^ O-Bergrekord1928 zugesagt.
DZ . Frejburg t. Br .. 81 . Juli . Der Direktor der hiesigenUniversitäts -Augenklinik, Geh. Hofrat Prof . Dr. Axenfeld, istvon der Kgl. Ungarischen ophthalmologischen Gesellschaft zumEhrenmitglied ernannt worden.
DZ . Triberg , 1 . Aug. Gestern abend nach 18 Uhr fuhr aufdem Bahnhöfe Triberg die Lokomotive des Schnellzuges 15V,die zum Wasserfassen abgehängt worden war , beim Wieder¬anfahren an die Zugsausrüstung so heftig auf diese auf , daßder Packwagen und nachfolgende Personenwagen beschädigtwurden und ausgestellt werden mußten . Zwei Reisende mel¬deten sich als leichtverletzt : sie konnten ihre Reise ohne ärzt¬lichen Beistand fortsetzen. Der Zug fuhr mit einstündiger Ver¬spätung weiter.
DZ . Marbach b. Billingen , 1. Aug. Heute nacht 11 Uhrbrach in dem Bauernhof des Landwirts Anton Weißhaar ,einem der größten Höfe des Dorfes , Feuer aus , das sich mitrasender Schnelligkeit über das ganze mit Schindeln gedeckteGebäude verbreitete , so daß die Bewohner nur mit Müheund Not das nackte Leben retten konnten. Die Feuerwehrender Umgegend machten die größten Anstrengungen, um dieNachbargebäude zu retten . Nicht weniger als fünf Häuserhatten bereits Feuer gefangen . Ein sechsjähriges Mädchendes Brandgeschädigten wurde heute früh vom Vater in derTrümmerstätte als Leiche verkohlt aufgefunden .DZ .Waldshut , 31 . Juli . Der Schweizerische Bundesrat ,der sich erneut mit der Frage der Konzessionserteilung für dieErstellung des Klingnaurr Kraftwerkes beschäftigte, hat nachWürdigung der Sachlage beschlossen, mit den interessiertenKreisen und insbesondere mit der Aargauer Regierung neueVerhandlungen einzuleiten . Die Entscheidung über die Kon¬zessionserteilung ist infolgedessen vertagt worden und eindefinitiver Beschluß des Bundesrats wird erst im Laufe desHerbstes zu erwarten sein.

DZ . Dillendorf (Amt Waldshut ), 1 . August. Heute morgengegen K4 Uhr brach im Anwesen des Landwirts Josef KaiserFeuer aus , das in kurzer Zeit sowohl die Okonomiegebäudeals auch das Wohnhaus völlig einäscherte. Verbrannt sinddie großen Holzvorräte , ein Getreidewagen sowie sämtlichelandwirtschaftliche Geräte und daS Mobiliar . Das Viehkonnte mit Mühe gerettet werden.
DZ . Bom Bodensee, 1. Aug. Samstag nachmittag 5 Uhrtrat über dem Bodensee und über dem Seegestade plötzlichein furchtbarer Sturm auf . Der Schaden in den Waldungenund an den Seeanlagen ist ganz beträchtlich . HalbreifeÄpfel und Birnen liegen in großen Massen unter den Obst¬bäumen . Der Sturm legte sich gegen 7 Uhr und kühler Re¬gen trat an seine Stelle .
DZ . Friedrichshafen , 1 . Aug. Am Sonntag vollzog sich inBregenz die Taufe des neuen Dieselmotorschiffes „Österreich",das die Bundesbahnen am 1 . August in Dienst stellen. Die„Österreich" wird das erste große Motorschiff (überhaupt daserste große Schiff auf dem See ) sein, das keinen Radantrieb ,soüdern Schraubenantrieb erhält und mit seiner Höchstge¬schwindigkeit von 26 Kilometern pro Stunde auch das schnellsteSchiff auf dem See sein wird.

DZ . Landau, 31. Juli . Wie man von unterrichteter Seitettfährt » wird eine Entscheidung der Hohen InteralliiertenRheinlandkommiffion über den Einspruch zu dem Auswei -sungsbefehl gegen den Polizeikommissar Bauer nicht vorEnde der Woche erwartet . Bauer befindet sich zur Stundenoch im Militärpolizeigefängnis in Landau . Inzwischenhaben Vertreter der Stadtverwaltung Zweibrücken mit demVerteidiger des Inhaftierten über die zu treffenden Maß¬nahmen beraten .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotiernngen

i . *Ufl. 1 31 . 3uti«kit «Vitf Seid »VttfAmsterdam 100 G. 168 .15 163 .49 168 .21 168 .55Kopenhagen 100 Ar. 111 .76 112 .98 111 .76 111 .98Italien . . 100 L. 21 .96 21 .94 21 .895 21 .935London . . 1 Pfd . 20.32 26.36 20.32 20.36NewDorf . 1 D. 4.1855 4 .1935 4.1845 4.1925Paris . . 100 Fr . 16 .375 16.415 16.375 16.415Schweiz . . 100 Fr . 80.56 80.72 80.565 80.725Wien 100 Schilling 59 .06 59.18 59 .06 59 .18Prag . . . 100Kr. 12.406 12.426 12 .404 12 .419

StssLsanzerger
Bekanntmachung.

Die staatstierärztliche Dienstprüfuug .Diejenigen Tierärzte , welche sich der diesjährigen staats -fterärztlichen Dienstprüfung unterziehen wollen, haben ihreGesuche mit den nach § 2 der Verordnung vom 17. Mai 1900erforderlichen Nachweisen (Gesetz- und Verordnungsblatt ,Seite 769 ), spätestens bis zum 15. September 1928 anher ein¬zureichen.
K a r l » r u h e, den 30. Juli 1928.Der Minister des Innern

I . A. : Dr A. Jung

lpersoneller Teil.
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

»er plaumäßigeu Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

zu Oberregierungsräten : die Regierungsräte : Dr. KarlAsal, Emil Banmgratz, Emil BSdigheimer, Franz Zureich,Karl Maier ;
zum Regierungsrat : der Professor Dr. Robert Eichelberger:zum Finanzrat : der Vorsteher des Rechnungsamts , Rech¬nungsdirektor Wilhelm Glutsch;
zu Oberrechnungsräten : die Ministerialrechnungsräte : Ma §Schmidt, Wilhelm Berbrrich, August Birkenberger , AlbertBautsch, Karl Degen, Hermann Bolk, sowie die Ministerial -oberregistratoren : Emil Fitz , Josef Schönleber, Wilhelm Hü¬gel :
zu Ministerialrechnungsräten : die Ministerialoberregistra -toren : Friedrich Wildermuth , Heinrich Kuhn, Richard Kratz -mann :
zu Verwaltungssekretären : der Kanzleiobersekretär AugustHuber sowie die Berwaltungsassistenten : Else Nöldecke, ElseMüller :
zum Kanzleiobersekretär : Kanzleisekretär Frau AugusteSpitzer Witwe, alle im Ministerium des Kultus und Unter¬richts.

Berlirhen :
Dem Privatdozenten an der Universität Freiburg , Dr. Her¬mann Rieden, für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehr¬körper der Universität die Amtsbezeichnung außerordentlicherProfessor.

Geschäftliches ,
Geschäftsjubiläum . Die bekannte Firma Hans Kissel , Fein »kost, Karlsruhe , Kaiserstraße 150, kann heute auf ihr 25jäh-riges Bestehen zurückblicken . Der Inhaber der Firma , HerrHanS Kissel, verstand es, durch unermüdlichen Fleiß , hervor¬ragende Tüchtigkeit >und Kenntnisse der Feinkostbranche, dasGeschäft von kleinem Umfange an auf die jetzige bedeutendeHöhe zu bringen . Weit über Baden hinaus genießt dieseFirma ein hohes Ansehen, so daß sie zu den ersten und füh-l renden Firmen Süddeutschlands gezählt werden kann.

JubiläumsVerkauf
Anläßlich meines 25j5hrigen Geschäftsjubiläumsgewähre ich vom 10 0/ Dohoft dar bei Bar-i . bis 8 . August ■ -- /O « IdUdU Zahlung auf

Delikatessen aller Art, Obst - und Gemüsekonserven, Fischkonserven, Weifi-und Rotweine , 80d- Dessertweine, Liküre und Schnäpse aller Art, Kaffee ,Tee, Kakao , Schokoladen, Keks , Südfrüchte, Kolonialwaren sowie Fische,Wild und Geflügel in bekannt altertet . Qualitäten .
Markenartikel sind ausgeschlossen 809

HANS KISSEL
KaisorstraBs 150 Telephon 186 und 187

W Ludwig w
Schweisgut
K*rl *rtth» /. B.

B rh f t tnnenstraßt 4$4tm RontUllplmH
Flügel

Pianinos 724
Harmonium

Kor batte Fabrikate
mißm Pteis

Umtausch alter Klavior«

■inna 1*Mannheim
IW °„.i .6 1* lilewW HK »
Maier & Co., G.m .b.H .

Bekanntmachung.
91 .492 . Homberg Im

Konkursverfahren über das
Vermögen des Konsumver¬
eins für Homberg und Um¬
gebung e. G. m. b. H. soll
Schlußverteilung erfolgen.

Zu berücksichtigen sind
99 354,79 Forderungen
nicht bevorrechtigter Gläu¬

biger, verfügbar find
1 296,94 ergibt eine
Restverteilung von l 1/, 0/*-Das Schlußverzeichnis liegtbei dem Amtsgericht Tri¬
berg auf .

Hornberg, 29 . Juli 1928 .
Der Konkmsverwaiter :

Mangold .

G. BRAUN
(vorm. G .BraunscheHofbuch druckerei undVerlag)

8 . m. b. H.
KARLSRUHE
Kart - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
förlndustrie,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen

Preise mäßig

«ttteiommg de» Grundstücks Lgd. Rr.
t ans « emarknngRastatt znm Zweck«

der Erweiterung de» KrankenhausesRastatt.
DaS Staatsministerium hat mit Entschließung vom18 . Juli 1928 Rr . 7561 auf Grund de» 8 31 de» Ent -

eignungSgesetzes ausgesprochen, daß da» Grundstück
Lgb. Rr . yiw Gemarkung Rastatt im ungefähren
Flächenmaß von 438 qm an die Stadt Rastatt zu
ihrem Unternehmen de» Krankenhausumbaues gegen
vorgängige Entschädigung abzutteten sei. 31 -494.

Rastatt , den 27. Juli 1928 .
BedischeS Bezirksamt .

Straßensperre .
Die Landstraße Nr . 13, Karlsruhe —Stuttgart , wirdauf der Strecke km 9,843 bis 11,443 d. i. zwischenBerghausen und Söllingen , wegen Erneuerung derWalzdecke vom 7. bis 15. August d. I . und zwischenkm 5,950 bis 7,100 d. i. zwischen Durlach und Gröt -zingen, vom 15 . bis 22. August d. I . von 6 bis 19Uhr für Fahrzeuge von mehr als 3 Tonnen Gesamt -

gewicht gesperrt. N.501
Umgehungsweg : zwischen Berghausen und Söllingen :

Berghausen — Wöschbach—Söllingen , zwischenDurlachu .
Grötzingen: Weingartener Str . in Durlach jenseits derBahnlinie rechts ab über Grötzingen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8121 P .Str .G.B -mit Geld bis zu 60 XM 0 mit Haft bis zu 14 Tagenbestraft.
Karlsruhe , den 30. Juli 1928 . O .Z .66 ;

Bad . Bezirksamt . Abt. IV.
Die « ekämpfwng der Maul- und

Klauenseuche .
In Weingarten ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen. R .500
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft Schillerstr. Nr . 26.
Beobachtungsgebiet ist die Schiller- und Paulusstr .Die Gefahrenzone umfaßt den übrigen Teil derGemeinde und alle Gemeinden des 15 -km - UmkreiseS .Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß auchim 15 -km - Umkreis der Handel mit Klauenvieh, sowiemit Geflügel, der ohne vorgängige Bestellung entwederaußerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichenNiederlassung des Händlers oder ohne Begründungeiner solchen stattfindet , verboten ist. Als Handel imSinne dieser Vorschrift güt auch da» Aufsuchen vonBestellungen durch Händler ohne Mitführen vonTieren und das Ankäufen von Tieren durch Händler -
Karlsruhe , den 27 . Juli 1928. O -Z-67 .Bad. Bezittsamt, Abt . IV

Truck G . Braun . Karlsruhe


	[Seite 910]
	[Seite 911]
	[Seite 912]
	[Seite 913]

